Tagebuch


Den Vierzehnte März


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Abend.   Ich weiß nicht was mir los ist.  Ich fühle mich gut!!  Ich liebe hier zu sein!  


Auf der Erde, inmitten alles!  


Dann kommt der Zeit, wenn alle müssen nicht froh sein.  Warum?  Muß mann irgendwann nicht froh sein?  Nein, man muß nicht.  


Ahh, Frühling!  Wie er mich  aufregt, wie ich ihn liebe.  


Ich leibe daß ich ein mündliches Semester habe, indem ich mein Sprachgerät üben kann.  


Ich könnte mir seblst kaum glauben, an dem Tage der letzen Wochen, als ich einen Stapel meines zwiegebrauchtes Altpapier durchblätterte, wo ich einen Blatt der mir anschrie, daß ich ihn lesen muß.   Nach dem ersten Satze, wusste ich daß dieser, der schreibe, gut schrieben könnte, sonder nicht ehedem ich die Zeilen als Quatsch absagen wollte, warum?  Ich hasste denken müssen, daß jemand so gut wie ich kann.  Warum, wenn ich hoffe daß alles besser wird, so in der natütlichen Vorgängen, alles sollte besser werden...nciht wahr?  Familien hoffen durch Einfügungen schöne, fähige Leute einer höheren Stärke erreichen können.  Ich bin verknallt.  Das weiß ich schon.  Und ich liebe so zu sein.  Männer in der Frühlingszeit, was machen die?  Nah, zuerst....doch, ich muß mich seblst nicht einreden, oder sogar mir alles darlegen.  Ich kann, wenn man weiß, wenn sein Herz so sagt.  


Ich fürchte mich davor.  Wovor?  Vor allem.  Gesundheitlich soll man fürchten, sonst gerät er in eine Falschheit der Selbstvertrauen.   Also, wenn er nicht aufpasst.......schnapp.  


Wenn wir, die Menschen alle jung waren, mußten uns um unsere Frauen kümmern.   So die erste Liebe entstand, wenn ein Mann seine Frau nicht verloren zu sein wollte.  Die Gesellschaft entstand, daher, aus den verschiedenen Gründen.  


Ich mußte meinem Vater einen Rund Beifallserkündigung geben, ich sollte ihn sogar mehr als geben, was noch?  


Da, wo die Mutti steht....der geht es ausgezeichnet.  Ich freue mich darüber. 


_______________________________________________________________





Was für eine Wirrwarr der “Wer hat’s getan”s.  Es scheint als ob niemand in dieser Gegend, die wir Mittleost genannt haben, froh sein könnte, geschwiegen ein Leben, dessen uns angewöhnten Qualitäten und Freiheiten hervorgeben verspricht, haben.  Alles hingegen, zeigen die Kinder keine Furcht, doch sogar keine  Bewunderung an diesen oft tödlichen Dilema.   Von welchen rede ich:  die Kämpfe zwischen den Araber, die sich Palästiner genannt haben, und deren Gegner, die Israeliten.    





Zwei Meinungsasichten:  Erst.  Israel, die Juden der Welt, geniessen der Massakre ihres Volkes halber  gegebene Wurst.  Während auf der gegenüberliegneden Seite,  Araber, deren Anspruch auf das Land noch gültig vorkommen liegt.  





Wenn ich denke an die Juden in Israel, ich denke an Fraun in ihren Kopftücher, auf der Strasse, Männer in ihren Tracht, und ein ordentliches Leben.  Ich sehe einigen Magazinen heraus, daß in Israel befinden sich keine Zivisten, als alle zu Soldaten ausgebiltet werden.  Ich hatte mich zum Hertz angenommen, wenn ich Jungend war, da ich Ereignise in dem Fernseher sah, daß Israel solle die Stadt des Friedens sein, daß alle da von den Qualen der Welt befreit waren, eingeschlossen in ihren sakraligen Wänden.  





Mir ist es bewußt, daß seit hunderten, doch tausenden Jahren steht diese Stadt als Streitobject, auch deren umliegendes Land soll hier mitgerechtnet sein.  Folglich:  “Das Land Israel”.    Unschuldgier sind die einzigen Opfer dieser Streiterei.  Ohne in der Mitte des Tageslaben da, habe ich  nicht was ich nicht mit meinen Augen gesehen habe beschriften sollen.  





Immer wenn man ein Israeler sehet, scheinen die gut geplegt vor, sogar besser als jeder anderen des Mittelostes.  Warum?   Die Mehrheit dieses Volkes der Gegend, wurden anderswohin in veschiedene Ländern gelehrt.  Gar nicht dagegen, jedoch, warum übertragen die einen Scheinanstrich?  





Nur einige Meinungen.  und zwar nicht eben ausreichend.  


______________________________________________________________





